
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

fommenden Jahres, Januar dis März (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht), noch
vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.
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Halliſche Zeitungfür Stadt und Land.
n der Czpedſtion des Conriers, (Redakteur T G. Schwetſchke.)

d 9 aHalle, Montag den 28. December

Hierzu eine Beilage.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal des

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllobl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 17. December 1840. C. F. Schwetſchke.
C. G. Schwetſchke.

Heute wird das 23ſte Stück der Geſetz Sammlung ausge
geben welches enthalt: unter

No. 2128. die Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11. November
d. J., die Verleihung der revidirten Städte Ord-
nung vom 17. März 1831 an die Stadt Wollſtein
im Großherzogthum Poſen betreffend, und

2129. die Allerhöchſte Beſtätigungs- Urkunde vom 7. De-
cember d. J., nebſt dazu gehörigem Nachtrage zu
dem Statute der Berlin Anhaltſchen Eiſenbahn-Ge-
ſellſchaft in Betreff der Verausgabung von Einer
Million Thaler Prioritäts-Aktien.

Berlin, den 24. December 1840.
Geſetz-Sammlungs-Debits Comtoir.

Berlin, d. 23. December. Se. Majeſtät der König ha
ben dem bisherigen Furſtbiſchof don Breslau, Grafen von

Sedlnitzki, nachdem derſelbe zu Sr. Majeſtät lebhafteſtem
Bedauern ſich zur Reſignation ſeines biſchöflichen Amtes veran
laßt geglaubt hat, die Allerhöchſte Genehmigung hierzu nicht
verſagen können und denſelben, als ein Zeichen Jhres Koönigli-
chen Wohtwollens und beſonderen Vertrauens, zum Wirklichen
Geheimen Rath, mit Beibehalkung der Furſtlichen Wurde und
Pradikate, zu ernennen, auch die fernere Theilnahme deſſelben
an den Berathungen des Staats -Raths zu befehlen geruht.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Ober Prä-
ſident der Provinz Poſen, Flottwell, iſt von Poſen hier an
gekommen.

Der General Major und Kommandeur der ſſten Jnfan
terie-Brigade, von Eſebeck, iſt von hier nach Königsberg in
Pr. abgereiſt.

Vom Main, d. 16. Dec. Man ſpricht von neuen diplo
matiſchen Noten, die von den Höfen von Wien und London dem
Franzoſiſchen Kabinette zugefertigt worden ſein ſollen. Man
weiß allerdings deren Jnhalt nicht genau anzugeben darf man
jedoch den Aeußerungen von ſonſt wohlunterrichteten Perſonen
Glauben ſchenken, ſo läge ihnen nur die Befeſtigung der freund-
lichen Verhältniſſe zum Grunde, die bis auf die letztern 5 Mo
nate, während eines Vierteljahrhunderts unter den europäiſchen
Staaten beſtanden und eben ſo ſorgfältig als erfolgreich gepflegt
wurden. Namentlich ſoll hinſichtlich Mehemed Ali's in
den erwähnten Noten eine Schonung in Ausſicht geſtellt worden
worden ſein, die Frankreich lediglich auf ſeine Rechnung ſetzen
kann, und wodurch ſomit dem Tuilerien- Kabinet die Mittel an
die Hand gegeben werden, die auf ihre Ehre ſo eiferſüchtige
franzöſiſche Nation in dieſem Punkte vollkommen zu beruhigen.

Hannover, d. 21. Dec. Der mit dem Jahr 1841 ab-
laufende Zoll verein zwiſchen Hannover, Oldenburg, Braun-
ſchweig und Vückeburg, deſſen Verlängerung bercits zu mehren
Malen in den Zeitungen irrig als bereits abgeſchloſſen gemeldet
wurde, iſt nunmehr, und zwar am vorgeſtrigen Tage definitiv
wieder auf eine Reihe von Jahren prolongirt, d. h. furs erſte je
doch nur abſeiten Hannovers, Oldenburgs und Braunſchweigs.
Obzwar Buckeburg ſich noch nicht entſchieden hat, dem preußi-
ſchen Zollverbande beizutreten, ſo ſcheint doch auch ſein Wieder-
zutritt zu dieſem hannover oldenburg braunſchweigziſchen Zoll
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verbande furs erſte noch ungewiß. Der Kronprinz ſoll ſich
dem Vernehmen nach etwas beſſer befinden.

Frankreich.
Paris, d. 16. Dec. Der Theil des Napoleonsfeſtes,

der im Dome der Jnvaliden ſtattfand war wo moglich noch
kälter als der der auf den Straßen ſpielte. Die Blätter hatten
angekundigt, daß die Thüren der Kirche um 9 Uhr geoffnet wer
den ſollten. Bis 11 Uhr aber waren nur einzelne Privilegirte
eingelaſſen worden, und die Menge mußte bei 8 Grad Kälte
Queue machen, um dann noch ein Mal drei Stunden lang in
der Kirche ſelbſt zu frieren und ſich zu langweilen bis zuletzt die
Reihe des Genießens auch an ſie kommen ſollte. Gegen 2 Uhr
verkuürdeten Kanonenſchüſſe die Ankunft des Leichenwagens in
der Nahe der Jnvaliden. Die Prieſter in der Kirche, den Erz-
biſchof geleitend, ſetzten ſich in Bewegung um die Leiche zu em
pfangen. Das brachte einiges Leben unter die geiſtig und leib-
lich halb erſtarrten Neugierigen. Aber noch ein Mal eine halbe
Stunde ſollte es dauern, ehe endlich die Leiche ſelbſt in die Kir
che getragen wurde. Bei ihrem Eintreten hörte man zwei oder
drei Stimmen: „Vive l'empereur!“ rufen das war der ganze
Enthuſiasmus. Die unendliche Menge der Anweſenden erhob
ſich neugierig von ihren Sitzen, was dann zur Folge hatte, daß
wie im Theater von allen Seiten ein proſaiſches: „Asseyez
vous, restez assis! assis! assis!“ erſcholl, und auch das
Reſtchen „recueillement“, das in Einzelnen der Anweſenden
ſein mochte, vollkommen erſtickte. Selbſt unter den Jnvaliden,
die unter dem Kaiſer gedient hatten und die im Dom aufgeſtellt
waren, herrſchte nicht einmal eine ungewöhnliche Bewegung.
Der König nahm die Leiche auf dem Chor in Empfang, was
aber Alles ſo ſtill und unfeierlich vor ſich ging, daß man kaum
hätte ahnen ſollen, daß hier ein lebender König einen todten Kai
fer begruüße. Dann begann das Mozart'ſche Requiem. Gewiß
wurde daſſelbe nur ſelten wird vielleicht nie wieder ſo ausge
fuhrt. Die erſten Sanger und Sängerinnen von ganz Frank-
reich und wohl im Ganzen und als Ganzes genommen von ganz
Europa ſangen im Chor die wunderbaren Weiſen und Harmonien
des großen Meiſters. O! das war-ein Genuß, wie er nur ſelten
geboten wird, und wirklich hörten auch die Franzoſen mit faſt eben
ſo viel Andacht zu, als bei den ſchönſten Arien der Hugenotten und
des Robert der Teufel. Als das Requiem beendet war, und
ſchon gegen das Ende deſſelben, erhoben ſich einzelne der Anwe
ſenden und ſuchten ſich hinauszudrängen. Als nun auch der
König aufſtand, um ſich zuruckzuziehen, ſetzte ſich im Dome,
noch ehe das Hochamt zu Ende und die letzten Todtengebete ge-
ſprochen waren Alles in Bewegung und zog, das Feſt unter-
brechend, hinaus. Jſt es hiernach noch nöthig, das ganze Feſt
zu charakteriſiren? Neugierde und Theilnahmloſigkeit, das war
Alles. Nicht eine Jdee von Enthuſiasmus regte ſich unter den
Anweſenden. Die Kälte allein iſt daran nicht ſchuld, denn als
MNapoleon von Elba nach Frankreich zuruckkam, betrat er eben-
falls Frankreichs Boden in der Mitte des Winters. Nein, die
Kaiſeridee iſt todt und ſeit geſtern wurde auch das Geſpenſt be
graben, das noch vor kurzem in Straßburg und in Boulogne zu
ſpuken verſucht hatte. Wenn es nach dem, was wir geſtern
hier erlebt haben noch Napoleoniſten geben ſollte, ſo muß man
ſie ins Narrenhaus ſperren, aber nicht ins Gefängniß. Die
8 Grad Kälte wurden in den Leuten wenigſtens zu 24. Genug,
die Kaiſerleiche zog durch die Straßen von Paris, wurde im
Dome der Jnvaliden beigeſetzt, ohne daß auch nur ein Mal die
Maſſe in ein herzliches „Vive l'empereur!“ ausgebrochen waäre.
Iſt das allgemeine Theilnahmloſigkeit oder beſondere der Kaiſer-
idee, der Aſche Napoleon's gegenüber Ich glaube faſt das
Erſtere. O, das Julikönigthum hat den Enthuſiasmus der

Franzoſen bis aufs letzte Funkchen zerſtoört; man fuühlt nicht
mehr, ſondern man rechnet nur noch. Wie dem aber auch ſei,
ſo zeigt die Art, wie das geſtrige Feſt abgelaufen, wie das Volk
ſich der Kaiſerleiche gegenuber benommen hat, daß die Partei
fuhrer, die von ihm Eroberungen verlangen in der Wuſte pre-
digen, und dagegen die Nichtfranzoſen, die ſich vor dieſen Er
oberungsideen furchten, an Geſpenſter glauben. Das geſtrige
Feſt war ein Ereigniß, bedeutender als manche der bedeutendſten
Schlachten, die Napoleon ausgefochten hat. Wie geſagt: die
Kaiſeridee wurde zu Grabe gebracht, und das requiescat in
pace wird nicht ohne Amen bleiben. Dann aber liegt in dieſem
Feſt eine Friedensgarantie fur alle Zukunft, ſo lange der Krieg
von einem Angriffe der Franzoſen aufs Ausland abhäaängt. Das
Krämerelement hat total die Oberhand in Frankreich erlangt,
und es wird ſchwer ſein, ihm die Herrſchaft abzuringen, wenn
nicht Krieg und Kampf mit helfen. Wie ſehr aber dieſes Ele
ment Frankreich durchdrungen hat, das beweiſt eben der einfache
Umſtand, daß geſtern Napoleon's Leiche nicht den entfernteſten
Enthuſiasmus zu erregen im Stande war. Es iſt das nicht Re
publikaner- oder konſtitutioneller Stolz, denn die Parteien hat-
ten ſich alle Muhe gegeben, aus dem murben Stein einen Fun-
ken hervorzuſchlagen. Daran hat es wahrlich nicht gefehlt, und
ein paar Verſuche, die gemacht wurden ein wenig Regung un
ters Volk zu bringen, bewieſen durch die Art, wie ſie abprall
ten nur um ſo mehr, daß hier kein Stoff fur ſie vorhan
den war.

Paris, d. 18, Dec. Jnſofern das Journal des Debats
als ein Organ der franzöſiſchen Regierung dient, iſt es bemer-
kenswerth, daß Spanien in dieſem Blatte fortwährend ſo
geſchildert wird, als ob das ganze Land ſich im Zuſtande der
Anarchie befinde und die jetzige Regierung eine revolutiongire Ge
waltherrſchaft ſei.

Marſchall Moncey wurde, um der Feierlichkeit in den
Jnvaliden beiwohnen zu können, in einem Räderſtuhle auf das
Chor gebracht, und erſtieg von 2 Generalen unterſtutzt, mit gro-
ßer Mühe die Stufen. Er ſoll während der letzten 14 Tage fur
ſeine Geſundheit die äußerſte Sorge getragen, und die Aerzte oft
ſehr beſorgt gefragt haben ob er am 15. noch zu leben hoffen
dürfe. Als der jetzt 87jährige und von harten Leiden heimge-
ſuchte Marſchall nach der Abſolution ſich mit vieler Anſtrengung
dem Katafalk genähert, und ihn mit Weihwaſſer beſprengt hatte,
hörte man ihn ſagen: „Jetzt bin ich zu ſterben bereit.

Zu Cherbourg und Toulon hat man die Ausruſtug-
gen verſchiedener Kriegsſchiffe ausgeſetzt.

Paris, d. 19. Dec. Der Moniteur erklärt, daß die Ar-
beiten an der Befeſtigung von Paris keineswegs unter
brochen ſind, ſondern daß der Kriegsminiſter Befehl ertheilt
habe dieſelben auf allen Punkten fortzuſetzen. Zur Berichter-
ſtattung über den Geſetzentwurf in Betreff dieſer Arbeiten iſt heute
in den Bureaux, der Deputirtenkammer eine Kommiſſion erwaählt,
deren Mitglieder die HH.Bugeaud, Billaut, Thiers, Al-
lard, Liadieres, Mathieu de la Redorte, Odilon-
Barrot, Bertin de Vaux und Daguereau ſind.

Paris, d. 19. Dec. Der Meſſager erklärt das von
einigen Journalen mitgetheiſte Gerucht, daß der Prinz
von Joinville zum Contreadmiral ernannt worden ſei, fur
unwahe.

Wir leſen in der Mainzer Zeitung: Wir haben heute (20.)
von einem Mann, der Paris genau kennt, und mit manchen ein-

flußreichen Männern bekannt iſt, folgendes Schreiben erhalten,
das wir mitiheilen, ohne den ganzen Jnhalt geradezu vertreten
zu können

Paris, d. 19. Dec. Obſchon die Blatter nichts von ei-
ner Miniſterialveränderung ſprechen, ſo iſt doch hinter der Cou-



liſſe ſtark die Rede davon, ſeitdem die Nationalgarde: Nie
der mit Guizot ſchrie. Sie auflöſen, dazu hat das Mini-
ſterium den Muth nicht deshalb ſoll Paſſy Hrn. Guizot erfetzen
und letzterer in einigen Tagen wieder nach London gehen.
Jch verbürge Jhnen dieſe Nachricht, und in einigen Tagen wird
wohl eine Veränderung ſtattfinden, wenn nicht die Kammer
aufgelöſt werden wird. Man weiß jetzt, daß 400 junge Leute
auf dem Platze de la Concorde bereit waren Hrn. Guizot zu
tödten, wenn er erſchienen wäre. Die Ute Legion der Na-
tionalgarde hatte verſprochen, ſie nicht daran zu hindern. Freunde
der Republikaner jedoch ja ihre Häupter, ließen dies den Mi-
niſter wiſſen, um einen Mord zu vermeiden. Eine andere hochſt
wichtige Neuigkeit iſt dieſe: Berryer wird der Monar-
chie entſagen und zur Republik uübergehen. Er
muß alſo wohl glauben, daß dieſer die Zukunft gehöre! So
viel iſt gewiß, daß die Demokraten ihn gern annehmen werden
und daß man unter ihren Reihen ſtark davon ſpricht. Wir ge
hen großen Begebenheiten für das Jahr 1841 entgegen. Deutſch
land ſoll ja auf der Hut ſein und ſich nicht einſchläfern laſſen.
Die Zeit trägt Manches in ihrem Schooße-

Vermiſchtes.
Berlin. Jan einem Hauſe der Lindenſtreße wurden am

19. d. M. früh in ihrer Wohnung ein Mann und eine Frau an
ſcheinend leblos angetroffen. Der herbeigeeilte Arzt fand den
Erſteren bereits verſtorben die Letztere aber wurde nach den an-
geſtellten Wiederbeledungs Verſuchen ins Leben zurückgebracht
und ſofort nach einer Heilanſtalt befördert. Jedenfalls hat Koh-
lendampf den Tod des Mannes und die ſchwere Erkrankung der
Frau zur Folge gehabt.

Das Chyarivari enthält ein Todtengeſpräch zwiſchen
NPapoleon und ſeinem treuen Duroc. Letzterer ſucht den
erzürnten Schatten ſeines Kaiſers mit ſeinem Einzug in Paris
auszuſöhnen, dieſer aber iſt mit allem, was jetzt in Frankreich
beſteht und vor ſich geht, ſehr unzufrieden und ruft wieder-
holt: „Man bringe mich nach St. Helena zuruck““ Der Kai-
ſerſchemen äußert, man hätte ſeine Leiche den Englandern nicht
abbetteln, ſondern mit dem Schwert deren Herausgabe er-
zwingen ſollen. Etwas ſonderbar klingt folgende Stelle. Du-
roc ſagt: „Man wird vor Euch Fahnen hertragen, Sire, auf
denen die Namen von 86 Departements verzeichnet ſtehen.“
Napolecon antwortet: „86 Departements! Zu meiner Zeit
zählte Frankreich deren 150.“ Das Charivari ſcheint nicht be-
dacht zu haben, daß Napoleon die Differenz ſelbſt wieder ver-
loren hat.

Antwerpen, d. 17. December. Wir hatten heute hier
eine außerordentliche Naturerſcheinung. Gegen 2 Uhr Nachmit-
tags ſahen wir, wenigſtens während 10 Minuten ganz deut-
lich einen umgekehrten Regenbosen.

Mannheim, d. 17. Dec. Geſtern fuührten zwei
Fuhrleute aus Ladenburg Steinkohlen außerhalb des Heidelberger
Thores. Der eine vom ihnen, vorgebend, ſeine Pferde liefen
beſſer voraus, denn hinten nach, wollte vorfahren, was aber
der andere nicht dulden wollte; die Folge dieſes Wettkampfes
war, daß die Pferde eines der Wagen ſcheu wurden, und gegen
die des andern ſprangen wobei der Fuhrmann des erſten etwa
40 Center ſchweren Wagens, Namens Joſ. Lelbach, von dem
Rad eines Hinterwagens erreicht und unter dieſen gezogen wurde,
der ihm über die Bruſt ging. Der Zuſtand des Unglucklichen iſt
hoffnungslos.

Jn der Mitte der Eiſenbahn von London nach Blackwall
hat Herr G. Stephenſon einen Sprechtelegraphen mittelſt
galvaniſcher Drähte eingerichtet, durch welchen der Schall auf
20wngliſche Meilen in der Sekunde fortgepflanzt wird.

m

Der Architekt, Ht. Barry, empfängt fur Anfertigung
des Bauriſſes und Leitung des Aufbaues der neuen Parlaments
häuſer in London vom Schatzamt die anſehnliche Gratifikation
von 25,000 Pfd. St.
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(Eingeſandt.)
Der Tag des Herrn,

O Feſt der Wonuen, Feſt der Freuden!
Heut Chriſten, iſt der Tag des Herrn

Heut ſtrahlte durch die Nacht der Leiden
Uns einſt vom Himmel hell der Stern.

Wir irrten uber Haid und Schluchten,
Wir fuührerloſe, arme Schaar,

Da wuchs kein Graschen, das wir ſuchten,
Da floß kein Bachlein, kuhl und klar.

Da bot die Haide, todt und feuchte,
Uns weder Haine, weder Haus,

Da war kein Leiter, keine Leuchte,
Kein Retter uns in Nacht und Graus.

Da ſandte Gott den menſchgebornen
Den ſtarken Hirt, den Gottesheld,

Der uns Verirrten und Verlornen
Ein Licht im Jrrſal aufgeſtellt.

Es loderten der Liebe Brande
Auf ſeinem heiligen Altar,

Und hin zur Gluth vom fernſten Ende
Der Erde zog die Völkerſchaar.

Wie Moſes einſt mit ſeinem Stabe
Schlug unſer Hirte an den Stein,

und Glaubens Brunnleins ſuße Labe
Floß in die durſt'gen Seelen ein.

Und ferne prangteſt du auf Triften,
Du Himmels Farbe, HoffnungsGrun.

„So ſoll verhieß er, „über Gruften
Euch neu ein Paradies erbluh'n.“

Das ſind der Weihnacht große Gaben,
Die er uns immer neu beſcheert.

Wir, die von ihm gelaſſen haben,
Wie ſind wir ſolcher Gaben werth?

Jch mochte gern mich heute freuen,
Und muß doch wieder traurig ſein.

Drum ſag', wie koönnt' ich recht erneuen
Dein Feſt, viellieber Jeſus mein

Von Deiner Liebe, Deiner Treue
Hab' ja ein einzig Köörnlein kaum.

Wuß ich nicht weinend unter Reue
Hintreten heut zu Deinem Baum?

Znd' in mir an die Glaubens Flamme,
Die faſt erloſchen, Jeſus Chriſt,

Damit, wie einſt in David's Stamme,
Du auch in mir geboren biſt.

Laß in mir Deine Liebe werden
Zum Baum mit Lichtern, hell und ſchoön,

Und zeuch mein Hoffen von der Erden
Nach jenen morgenrothen wöhn.

Dunmn, Trauer, ſei hinweggenommen!
Dann ſtroöme, Freudenthranen-Lauf!

Denn mit dem Tag, wo Er gekommen
Geht mir ein Feſt der Freuden auf.

M. Dz.
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Bekanntmachungen.
dachverzeichnete Briefe ſind an die deſig

irten Empfaänger nicht zu beſtellen geweſen
d deshalb zuruckgeſandt worden. Die Ab-

under werden zur ſchleunigſten Abholung und
uslöſung hiermit aufgefordert. t

1) An Hrn. Hauptmann Bär in C
hen nebſt 1 Packet H. G. 9 2) An
rn. C. A. Dankworth in Berlin.

An Hrn. Sattlermeiſter Biedermann
n Stockhauſen. 4) An Hrn. Franz
Liedero in Frankfurt a. M. 5) An
Auguſt Biermann in Leipzig. 6) An
Laroline Dittmar in Rorhlitz.

Halle, den 24. December 1840.
Kenigl. Ober Poſt -Amt.

Goöſchel.

Bekanntmachung.
Es ſoll der geſammte Mobiliar Nach-

laß der hierſelbſt verſtorbenen unverehelich-
ten Dorothee Friederike Pitſchke,
beſtehend in Kleidungsſtucken, Waſche, Bet-
ten, Meubel, Haus und Wirthſchaftsgeräth
und dergleichen auf
den 5. Januar 1841, Vormittag 8 Uhr,

in der von der Verſtorbenen innegehabten
MNiethwohnung im Muller ſchen Hauſe in
der Halleſchen Straße, öffentlich an den
Meiſtbietenden gegen ſofortige bgare Zah-

lung verkauft werden, welches hierdurch be
kannt gemacht wird.

Cönnern, den 27. Novbr. 1840.
Königl. Gerichts Kommiſſion.

Hoffmann.
Gartenverpachtung. Der in der

Taubengaſſe hier sub Nr. 1773 zu Glaucha
belegene Garten mit Gewachshaus, Miſt-
beet Fenſtern, Wohnhaus und Stallung,

welchen der Gartenbeſitzer Herr Röder
jetzt noch in Pacht hat, ſoll vom 1. Febr.
k. J. an anderweit verpachtet werden. Nach-
richt beim Eigenthumer, Ranniſche Straße

Nr. 536. 5Friſche Holſteiner Auſtern bei
G. Rawald.

Einen tuchtigen Brau und Brenuerei-
Verwalter empfiehlt

N. Bielert sen. in Magdeburg.

Taſchenbücher für

Bei Friedrich Wilhelm Pfautſch
in Wien

iſt ſo eben erſchienen und in allen Buch-
handlungen Deutſchlands, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn zu haben

Gedenke Mein!
Taſchenbuch für 1841.

Zehnter Jahrgang mit ſechs prachtvollen Ku-
pfer und Stahlſtichen, und Novellen und

Gedichten von:
Ludwig Bechſtein, Agnes Franz,
R. Kind, Chr. Kuffner, v. Le-
vitſchnig Friedrich Rückert,
J. G. Seidl, Ludwig Storch,

Ladislaus Tarnowski 2e.
Gebunden in elegantem Pariſerbande mit
Goldſchnitt und Etuis 2 Thlr. 7 Sgr.

Cy an en.
Taſchenbuch für A8A I.

Dritter Jahrgang mit ſechs prachtvollen
Kupfer e und Stahlſtichen, und Novellen

und Gedichten von:
Ludwig Bechſtein, M. Enk, A. v. Schaden,
Willibald v. Schemnitz, J. G. Seidl, Adolf
v. Tſchabuſchnigg, Ludwig Storch, J. N.

Vogl, Hermann Waldow c.
Gebunden in elegantem Pariſerbande mit
Goldſchnitt und Etuis 2 Thlr. 71 Sgr.

JS u a.Taſchenbuch für I8A I.
Ein und zwanzigſter Jahrgang mit ſieben

Kupfern und Novellen und Gedichten von:
F. Fitzinger, J. v. Großmonn, J. J. Han

nuſch, Siegfried Kapper, R. Kind, Alexan-
der Patuzzi, J. G. Seidl, J. P. Weiner
Gebunden in elegantem Pariſerbande mit

Goldſchnitt und Etuis 1 Thlr.

Beachtung swerther Verkauf.
Familien Verhältniſſe halber beabſichtige

ich mein in Laucha an der Unſtrut in der
großen Salzgaſſe No. 127. belegenes gutes
maſſives 2ſtöckiges Wohnhaus beſtehend in
einem neuen Kaufladen, 4 heizbaren Stu-
ben, 4 Kammern, mehreren Böden, 4 Kuü
chen, 2 Keller, Stallung in 5 Abtheilungen,
1 Brunnen, Thorfahrt, großen Hofraum,
Baum und GrabeGarten; eignet ſich zu
jedem beliebigen Geſchaft, nebſt 1 Acker
vorzuglicher Lage und Boden, mit guten
Sorten angepflanzter Weinberg, (beides in

gutem Stande) unter annehmbaren Bedin-
gungen baldigſt zu verkaufen. Kaufliebha

Geſucht wird
auf ein Rittergut ein Oekonomie Lehrling
in der Nahe von Halle. Naheres ſagt
Ernsthal in Halle a. d. S.

Zu beachten.
Ein in der Nahe des Marktes brlege-

nes, erſt ganz nen gebautes Haus mit 8
Stuben, 8 Kammern, 4 Küuchen, großen
Boden, Keller, Hofraum, Einfahrt u. ſ. w.,
ſoll Fa milienverhältniſſe halber billigſt aber
ſchleunigſt verkauft werden durch den Commiſ

ſionair J. G. Fiedler, gr. Steinſtraße
No. 178.

33av20 v 2pognv v
non C. a J i v bneaogoun vnog a v qun zmzva za
a ua v an vanZum Shylveſter ladet ganz ergebenſt
ein Louis Finger in Rollsdorf.

Mein Lager von
Foliobüchern,

Ato und 8vo Buüchern, linirt und
weiß, ſowie dergleichen ſtets nach ange
gebener Einrichtung von mir ſelbſt
liniirt werden, empfiehlt beſtens

J. G. Grosse,
große Ulrichſtr. No. 15.

Atrappen,
um damit noch ganzlich zu räumen, zum
Einkaufspreis bei

J. G. Grosse.
Für Bienenzuchter.

Jn allen Buchhandlungen, Halle auch
bei C. A. Schwetſchke und
Sohn, iſt zu haben:

Thomas Nutt'sLüftungs-VBienenzucht.
Oder praktiche Anweiſung zu einer verbeſ-
ſerten und menſchlichern Behandlung der
Honigbienen, wodurch das Leben der Bienen
erhalten und dke größte Menge des beſten
Honigs mit leichter Muühe gewonnen wird.
Nach dem Engliſchen bearbeitet von D. A.
G. Abicht. Mit 1 Tafel Abbildungen.
Quedlinburg, bei G. Baſſe. 8. geh.

Preis 15 Sgr.
Das von dem Engländer Nutt aufge
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ber belieben ſich zu mir zu wenden, um ſtellte neue Syſtem der Bienenzucht hat in
das Nähere darüber zu erfahren.

Nebra, den 18. Dexember 1840.
Ernſt Werner,
im goldnen Anker.

o Haaſenfelle und alle andere Rauch-
waaren kauft fortwährend Jonſon, Bru-
derſtraße und Rathhausecke am Markt.

England ſowohl als in Frankreich das größte
Aufſehen erregt, indem daſſelbe die Pro-
ducte der Bienen in Erſtaunen erregender
Quantitaät und zugleich in der vorzuglichſten
Qualität liefert.
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Beilage zu Nr. 303.
de s

Conriers, Halliſche r Zeitung für Stadt und Land.
Montag, den 28. December 1840.
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Deutſchland.
Breslau, d. 21. Dec. Wohlunterrichtete Perſonen wol-

len wiſſen, daß die Beſoxgniſſe, es könne ſich eine politiſche Ver
bindung unter Frankreich und Rußland einmal geſtalten, gänz-
lich grundlos ſind.
tersdurg ſei keineswegs fur Frankreich günſtig und könne es auch
nicht werden da bei der Anarchie der Pariſer Partei Häupt-
inge und ihren perfiden Jntriguen, ſo wie bei dem Wankelmuth
der großen Nation, nicht eine Stunde lang auf die Perionen
und Zuſtände zu bauen ſei auch lägen die Jntereſſen beider Staa
ten einander eben ſo fern wie ihre Grenzen Dies iſt die Anſicht
jener Staatsmannver.

Stuttgart, d. 17. Dec. Der öſterreichiſche General v.
Heß, iſt hier eingetroffen, und wird von Seiten ſeiner Regje-
rung die militäriſchen Maßregeln, welche auf den Fall eines
Kricgs mit Frankreich, gemeinſchaftlich von den betheiligten
Bundesſtaaten verabredet wurden ratifiziren was vor Kurzem
preußiſcher Seits durch Hrn. v. Radowitz geſchah. Jn Ar-
ſenal in Ludwigsburg heerſcht unausgeſcetzte Thätigkeit, ſcharfe
Patronen werden in großer Anzahl gefertigt. Unſere Fabriken
Fönnen das ſchnelle Verlangen nach grauem Manteltuch für die
Infanterie kaum befriedigen. Die Sorgfalt und Ausfuührlicdkeit
der Rüſtungen erſtreckt ſich auf das kleinſte Monturſtück. Daher
wird der Kriegsctat das diesmalige Budget außergewöhnlich
uüherſchreiten.

Aus Schleswig-Holſtein, d. 17. Dec. Zwei Momente
haben ſich vornehmlich als Reſultat der diesjährigen Stä ndever-
fammlung in dem Herzogthume Schleswig factiſch herausge-
ſtellt: zunächſt die zur Zeit noch überwiegende Macht des ariſto-
kratiſch abſokuten Princips in Betreff der Verfaſ ſungsfrage.
Das zweite Moment was ſich als Reſultat der diesjährigen Seſ-
fion ergeben, iſt die überwiegende ganz deutſche Geſinnung
der Ständeverſammlung. Alle Beſtrebungen der däniſchen
Partei das ſkandinaviſche Element in dem Herzogthum Schles
wig zum vollen Bewußtſein, d. h. in ihrem Sinne, zur Oppoſi-
tion gegen deutſche Bildung, Sprache, Sitte und Rechtsinſtitute
zu erwecken, ſind gänzlich geſcheitert.

Frankreich.
Paris, d. 20. Dec. Es heißt, das Miniſterium Soult-

Guizot ſei, in Folge einer Spaltung, die durch die Noten der
vier Mächte, welche die Einſtellung der Ruſtungen verlangen,
veranlaßt worden ſei, im Begriffe, ſich aufzulöſen.

Die Debats haben geſtern einen Artikel gegen die engliſche
Preſſe und gegen die Anmaßungen derſelben mitgetheilt, dem
man einen quaſioffiziellen Charakter beilegen mochte. Die vereits
erwähnte Allianz Frankreichs mit Rußland wird an dieſen Arti-
ket geknupft. Jetzt will man ſogar, auf den Fall, daß die Pforte
die Wiedereinſetzung Mehemed Ali's in Aegypten nicht gench-
migen will, dieſen verlaſſen und ſich mit Rußland fur die Pforte
gegen England verbinden, wenn daſſelbe Me hem ed Ali mit
Sewaffneter Hand gegen den Abſetzungsferman ſchützen wolle.
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Die Stimmung des Kabinets von St. Pe
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Dieſe Anſicht wird in der That bereits geltend gemacht, ein Be-
weis, daß man von einer gewiſſen Seite her nur Krieg will,
Krieg um jeden Preis, Krieg, gleichviel fur oder gegen wen.

Paris, d. 21. Dec. Das heutige Sinken rührt daher,
daß eine große Majorität der Deputirtenkammer ſich fur die Pa
riſer Fortifikationen im Thiers'ſchen Syſteme ausgeſprochen
hat.

Ein konſeroatives Journal meldet, die HH. Thiers und
Jaubert haben ihren Namen unter die Mitglieder der Reunien
Barrot einſchreiben laſſen.

Vor einigen Tagen iſt ein Kabinetscourier mit Depeſchen
fur Hrn. von Pontois expedirt worden, der demſelben den
Befehl überbrinat, bis auf Weiteres auf ſeinem Poſten zu blei
ben. Es iſt bekannt, daß Hr. v. Pontois im Begriff ſtand,
nach Frankreich zurückzukebren, und jener Befehl läßt demnach
neue Verwickelungen im Orient vermuthen.

Marſchall Sebaſtiani hat geſtern eine lange Konferenz
mit dem König in den Tuilerien gehabt.

Ein gewiſſer Hourtin, der durch die Geſtänbniſſe des
r kompromittirt ſein ſoll, iſt heute Morgen verhaftet
worden.

Die Journale berichteten ſammtlich, daß der Leichenwagen,
auf dem Napoleon's Sarg von Courbevoie zum Jnvalidenhotel
gebracht wurde, an den Seiten durch violetten Sammet, mit gol
denen Adlern, Blitzen und Bienen bedeckt geweſen ſei. Dem wi-
derſpricht jetzt der Verfertiger dieſes Schmuckes mit der Nachricht,
daß es kein Sammet, ſondern ein theils gold, theils violetfarbi
ges Glasgewebe war.

Als charakteriſtiſch für die Zuverläſſigkeit der pari-
ſer Nachrichten aus Deutſchland durfte erwähnenswerth
ſein, daß der Commerece folgenden Artikel enthält: „Ein Schrei
ben von der preußiſchen Grenze, welches der Courrier de la Mo
ſelle vom 17. Dec. veroöffentlicht, ſpricht unterm 14. Dec. von ei-
ner Verſchwoöörung, die in den preußiſchen Staaten entdeckt wäre.
Nach den Geruchten, die darüber im Umlauf, habe dieſe Verſchwö
rung zum Zwecke gehabt, den Sohn des älteren Bruders, Fried
rich Wilhelms IV., der in einem zu Mainz in Garniſon ſtehenden
Regimente Major iſt, auf den preußiſchen Thron zu ſetzen.

Der Marſchall Soult gab am 17. ein großes Diner, wel
ches gleichſam als Rachfeier des 15. Decbr. dienen ſollte. Alle
Prinzen, ſämmtliche Miniſter und die Mitglieder der in St. He-
lena geweſenen Kommiſſion waren dazu eingeladen.

Der Leichenwagen, der den Sarg Napoleon's von
n dem Jnvalidenhauſe führte, und der jetzt

noch unter dem Triumphbogen zur au ausge ſt56,000 Fr. gekoſtet ſprogen rr aegeKeet 43 e
Mehrere vormalige Offiziere der Kaiſerlichen Garde haben

nachſtehende Reklamation in die hieſigen Journale einrücken laſ-
ſen: Wir Offiziere der alten Kaiſerlichen Garde hatten in vol-
ler Uniform während der Nacht vom 14. Dec. bei Courbevoie bi
veuakirt, um die Erſten zu ſein, die die ſterblichen Ueberreſte des
Kaiſers bei ſeiner Landung auf franzöſiſchem Boden begrußter
Bei Anbruch des Tages geſellten ſich ihnen 180 ihrer alten
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meraden zu und wurden hinter den Marſchällen, den Generalen,
und den Offizieren der Pariſer Garniſon aufgeſtellt. Wenige
Augenblicke vor Abgang des Zuges ſprengte ein OrdonnanzOf-
fizier heran und ſagte ihnen daß dies nicht der Platz der Garde
ſei, ſie müſſe weiter zuruck. Jch erwiederte mit Lebhaftigkeit,
daß die Anordner der Feſtlichkeit vergeſſen hätten, daß der Kaiſer
ſtets inmitten ſeiner Garde marſchirt ſei; heute wurden des Kai-
ſers treueſte Diener ſeine Leiche nicht verlaſſen ſie hätten den
Platz eingenommen und wurden ihn zu behaupten wiſſen. Ein
General, der franzöſiſche Uniform trug, wendete ſich nun, und
ſagte mit ironiſchem Tone: Die Kaiſerlichen werden dö-

„ſe! Wie! rief ich aus heute, und vier Schritte von der Leiche
des Kaiſers, wagt ein franzöſiſcher General ſo zu ſprechen
Seid ihr denn Koſaken oder Engländer Jch übergebe dieſe
traurigen Details der Wurdigung des Publikums, und da ich
gewohnt bin, die Verantwortlichkeit fur meine Handlungen und
meine Worte zu uübernehmen, ſo ſetze ich meinen Namen und
meine Wohnung hierunter. (gez) Noiſot. Adjutant Major
des Bataillons der Jnſel Elba.

Paris, d. 22. Dec. Die Vorlegung eines Geſetzentwurfs
in den belgiſchen Kammern hinſichts der Vermehrung des Ef
fektivdeſtandes der Armee hat auf unſere Boöörſe einige Wirkung
ausgeuübt. Man hegte neue Befuürchtungen wegen eines Krie
ges und daß Belgien ſich gegen Frankreich erklären würde, wenn
es nicht ſeine Neutralität bewahren könne. Daher die heutige
Baiſſe. Auch hieß es, Hr. Humann habe ſeine Entlaſſung

egeben.t Das Gerücht geht, Hr. Thiers ſei zum Berichterſtatter
der Kommiſſion der Pariſer Befeſtigungen ernannt worden.

Der Meſſager enthält Folgendes Jn Folge eiges Beſchluſ-
ſes des brittiſchen Kabinetts hat Lord Palmerſton an die Lords
der Admiralität ein offizielles Schreiben gerichtet, in welchem er
ihnen meldet und ſie beauftragt, Admiral Stopford anzuzei-
gen, daß die Regierung den zwiſchen dem Admiral Napier und
dem Paſcha von Aegypten abgeſchloſſenen Vertrag billige.

Geſtern war der Andrang zu dem Hotel der Jnvaliden ſo
bedeutend, daß man militäriſche Vorkehrungen, zur Erhaltung
der Ordnung, treffen mußte. Man vernahm in der Queue der
Zuſtrömenden den Ruf: Krieg! nieder mit Guizot.

Großbritannien und Frland.
London, d. 16. Dec. Die miniſteriellen Blätter halten

auch nach Mehemed Ali's Unterwerfung den Feieden noch
nicht fur ganz befeſtigt, ſo lange Frankreich in ſeinen Rüſtungen
fortfahre ſie fordern es daher dringend auf, dieſelben einzuſtel
len, da es jetzt keinen Grund mehr habe, von den übrigen Groß
machten abſeits zu ſtehen.

London, d. 18. Dec. Auf der London Brightoner Ei-
ſenbahn wurde am 10. d. der 1475 Fuß lange, 48 bis 96 Fuß
hohe Viadukt eröffoet, der dieſe Bahn über das von dem Fluſſe
Ouſe durchſtrömte Thal fuhrt. Der ganze bewundernswerthe
Bau wurde binnen 18 Monaten vollendet.

London, d. 19. Dec. Die Einnahme von Peking abſeiten
der engliſchen Truppen war an der Voörſe verbreitet, und zwar
in Folge eines Liverpooler Briefes, der ſich wiederum auf Pe-
tersburger Nachrichten ſtutzte, die man dort von Kiachta erhal
ten hatte. An der Boöörſe behauptete man auch, daß von Seiten
der Chineſen Unterhandlungen mit den Englandern angeknupft
worden ſeien.

Der Sun meint, die obige Nachricht bedüürfe der Beſtä-
tigung,ß Sun und Times melden laut Nachrichten aus Konſtan-

tinopel vom 28., die Pforte habe ſich entſchieden den gegen
Mehemed Ali erlaſſenen Abſetzungsferman zurückzunehmen

wenn auch nach einigem Widerſtreben.

die er ſie gerichtet.

Merkwürdigerweiſe hat die Hauptſtadt Englands die größte
Stadt Europas, vielleicht des Erdbodens, bis ſetzt keine große d
fentliche, der Benusung des Publikums zugangliche Biblioth
beſeſſen. Um ein ſolches Inſtitut ins Leben zu rufen hat ſich vor
einiger Zeit ein Verein gebildet, welcher in ſeiner jüngſten Verſammlung beſchloß daß dieſe Bibliothek am 1. Mai js

ſich zu einem jährlichen Beitrag von 2 Pf. Sterling verpflichtet.
Der miniſterielle Globe ſieht aus der zwiſchen Mohammed-

Ali und Commodore Napier abgeſchloſſenen Convention, der
Grundlage einer Pacifikation zwiſchen dem Paſcha und dem Sub
tan,“ folgende Reſultate hervorgehen: „Mohammed- Ali's Av
meen ſind aufgelöſt, ſeine Marine vernichtet, ſeine Schätze er
ſchöpft, ſeine Kriegsvorräthe in den Handen Derjenigen gegen

Hinfort werden er und ſeine Nachfolger unter
Einſchränkungen ſtehen, welche ſie auf das wirkſamſte daran ver
hindern werden ſich in Unternehmungen einzulaſſen, die Gebieks
erwerbungen und Gebietsvergrößerungen zum Zwecke haben. Din
Conſcription der Armee wird genau der Anzahl der Bevölkerung
angepaßt werden die Marine wird durch den Willen des Sultans
beſchränkt, der in Folge der jüngſten Ereigniſſe dieſelbe argwöh-
niſch beobachten und dadurch verhüten wird, daß die ägyptiſche
Flotte je wieder ein furchtbarer Nebenbuhler fur ſeine eigene wer
den konne; die Einkünfte des Staats endlich werden von anerkamd
ten Steuern herruhren, nicht von Monopolien, die von dem Sou-
verain zum Schaden ſeiner Unterthanen auf das ſtrengſte und g.
waltthaätigſte ausgebeutet werden, um ſich Mittel fur Equipirung
und Beſoldung einer Armee zum Verfolgen ehrgeiziger Plane zu
verſchaffen.“

Die Dampf-Fregatte Salamander wird demnächſt nach dem
Mittelmeer abgehen das Linienſchiff Vengeance in Portsmouth
iſt von dem Werft ins Hafenbaſſin gebracht worden und wird
fur dieſelbe Beſtimmung flott gemacht. Jn Chatham und Sheew
neß werden folgende Kriegsſchiffe mit aller Eile ausgeruſtet: Mon
arch, von 84; Vernon, von 50; Fris, von 26; Pelican, von
16 Kanonen auf letzterer Brigg befindet ſich ein Kommandeus
Napier, der in der engliſchen Flotte und Armee überhaupt ſehr
häufig iſt; ferner der Glouceſter und Eagle, Fregatten von je 50
Kanonen und zwei Fregatten gleichen Ranges der Vindictive
und der Warſpite, in Portsmouth.

Sp.anten.
Madrid, d. 13. Dec. Die Wahlen des Ayuntamtenksös,

die heute ſtattgefunden ſind nicht im Sinne der Regierung aus
gefallen. Man glaubt, daß auch die Korteswahlen dem Mivé
ſterium ungünſtig ſein werden.

t Tärkel.
Konſtantinopel, d. 2. Dec. Reſchid Paſcha, M

niſter der auswärtigen Angelegenheiten, hatte bei dem Sultan
ſeine Entlaſſung eingereicht. Sie ward indeſſen nicht angenom-
men, der Miniſter vielmehr durch ein ſchmeichelhaftes Hand
ſchreiden Sr. Hoheit eingeladen, ſein Portefeuille zu behalten
Eine äußerſt ſtuürmiſche Sitzung im großherrlichen Divan ſoll
den Miniſter zu dem erwähnten Schritt verleitet haben. Uebrts
gens ſoll der Gegenſtand der Sitzung von untergeordneter Wich-
tigkeit geweſen und nur r Pagtnngen der Streit

o ernſthaften Folgen gefuhrt worden ſein.i r z 9 er Man zweifeit hier nicht dann
daß in wenigen Tagen die Operationen beginnen werden. Docd
wird Alles ſehr geheim gehalten. Die Generale Smith und
Jochmus befinden ſich mit dem ganzen Generalſtabe hier und es
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net werden ſoll. Bis jetzt ſind 450 Mitglieder dieſem Verein be

getreten deren jedes bei ſeinem Eintritt 5 Pfde Sterl. erlegt und



ſind mehr als 18,000 Türken in dieſer Stadt. Eine Kompagnie
Artillerie unter dem Befehl des Oberſten Colquhoun iſt heute
von Malta hier angekommen. Der neue Emir Beſchir ſteht
bei Hamana mit 3000 Mann Jnfanterie und 500 Mann Kaval-
lerie. Jbrahim konzentrirt alle ſeine Truppen bei Zachally
(Zahle). Er hat eine Proklamation erlaſſen, worin er ſagt, daß
Acre wiedererobert und vier Linienſchiffe genommen worden ſeien.
Dieſe Kunſtgriffe werden ihm indeß nicht viel helfen. Die feind
lichen Truppen hoben Jeruſalem geräumt, worauf es von
Bergdewohnern beſetzt worden iſt, die in jenem Theil von Sy-
rien in großer Anzahl unter den Waffen ſind. Der Brigade-
General Haſſan Paſcha iſt an Jſſet Paſcha's Stelle
zum Gouverneur von Beirut ernannt worden. Jn Acre hat
man auch die Kanonen gefunden, welche in der Schlacht bei Ni-
ſib den Türken abgenommen worden waren.

Die Allg. Zeit. giebt folgenden Bericht aus Trieſt vom
10. Dec. Briefe aus Corfu beſagen, daß auf den ioniſchen Jn
ſeln von dem dortigen Oberkommiſſarius Edikte erlaſſen worden,
worin die griechiſchen Matroſen der Republik eingeladen wer
den, unter ſehr guten Bedingungen in den Dienſt der britiſchen
Flotte zu treten. Man zieht daraus den Schluß, daß die agyp
tiſche Frage nicht ſo definitiv gelöſt, und daß die wechſelſeitigen
Verhältniſſe der zwei Seemachte ſich noch nicht ſo freundlich ge
ſtellt haben wie es Hr. Guizot von der Tribune herab glau
den machen möchte. Aus Athen erfährt man, daß Hr. Muſ-
ſurus, turkiſcher Geſchäftsträger in Griechenland, mehrere
Konferenzen mit dem Miniſter des Aeußern gehabt, worin man
zu Erläuterungen gelangte, welche die ſeitherige Spannung
zwiſchen dem griechiſchen Gouvernement und der Pforte gehoben
haben. Die Erklärungen des helleniſchen Miniſters hinſicht
lich Candiens ſtellten vollends ein freundſchaftliches Verhalt
ciß wieder her, das ſeit einigen Monaten in den wechſelſeitigen
Beziehungen der zwei Mächte vermißt wurde.

Der öſterreichiſche Beobachter berichtet: Durch außeror-
dentliche Gelegenheit aus Konſtantinopel vom 8. Dec. iſt
die Nachricht in Wien eingegangen, daß der Oberbefehlshaber
der vereinigten Flotte, Admiral Stopford, ſo wie die Pforte
die am 26. Nov. zu Alexandrien durch den Kommodore Napier
und Boghos-Bei unterzeichnete Konvention, indem der
der gedochte Kommodore ohne Vollmachten handelte, als null
und nichtig erklärt haben. Wenige Tage ſpäter wird dem
Admiral Stopford die an ihn aus London unterm 15. Nov. er
angene Weiſung zugekommen ſein in Folge deren das turkiſch
gyptiſche Zerwürfniß auf geregeltem Wege zu Ende gelangt ſein

wird.

Vermiſchtes.
Berlin. (Spenerſche Zeitg.) Wir glauben den geehr

ten Leſera unſerer Zeitung kein werthvolleres Geſchenk machen
zu können, als wenn wir ihnen, mit Erlaubniß des Ver
faſſers, den, am 21. Decbr. 1840, dem Tage der Beſtattung
des hochherzigen, vaterländiſchen Dichters, des wirkl. k. Gehei
menraths v. Stägemann, im Namen der Freiwilligen
aus den Feldzügen 1818, 14. 15. von dem k. Hofrath
Dr. Fr. Förſter geweihten Nachruf. hier mittheilen.

Der treue Sänger.
Der König rief: auf! und erwache

Mein Volk, und ſchwinge dein Panien,
Der Tag iſt da der heil'gen Rache,

Auch du, mein Sänger, folge mir.
Mit uns ſind Gott und ſeine Schaaren,

Begeiſt'rung fuührt uns in die Schlacht,
Es ſoll der freche Feind erfahren

Des Schwerdtes und des Liedes Macht

JCTYy

Berlka, 7d. 24. Dec. 1840.

St. Schuldſch. 4 11035 103
Pr. Engk. Obl. 30 4 99 2Pr. Sch. d. Sech- 783 773 Zinsſch. d. Nm. 97
Km. Obl. m. l. C. 33 1013
Nm. Schuldv. 33 1013
Berl. Stadt Obl. 4 1035 102z Brl.-Ptsd. Eiſb. 51282
Elbing
Danz. do. in Th.
Weſtpr. Pfandbry. 84 1013 101

Der Sanger folgt in Sturmes Wettern
Und lauter woch als Waffenklang,

Und lauter als Drometen ſchmettern
Ertönt der deutſche Schlachtgeſang.

Der Feind verzagt in bangen Schauern,
Der Adler ſinkt, der Kaiſer flieht,

Paris in ſeinen ſtolzen Mauern
Vernimmt der Preußen Siegeslied.

Und heimwarts zieh'n die Waffenbruder,
Victoria wird zum Siegspanier,

Da ſpricht der König freundlich wieder
Mein Sanger, ſtelle dich zu mir,)

Jn heiligen Erinnerungen
„„Bewahre du des Volkes That,

Die Freiheit, die das Schwert errungen,
Befeſt'ge treuer Maänner Rath.

Und ſollte je den Feind geluſten
Nach dem befreiten, deutſchen Rhein,

Es wird dein Lied ſich wieder ruſten
Mit Muth im hellſten Waffenſchein.

Wenn Frevler, die im Finſtern ſchafferr,
Bedrohen Freiheit, Recht und Licht,

Dann mit des Liedes ſcharfen Waffen
Zu fechten ſei dir heil'ge Pflicht.

Der Saänger, treu dem Herrn ergeben,
Mit frohem Muth ſingt fort und fort,

Will Frevelthat das Haupt erheben,
Er mahnt, er ſtraft mit ſtrengem Wort.

Gewiſſenszwang uns zu bereiten
War die Verfinſterung bemuht,

Doch fur Gedankenfreiheit ſtreiten
Der treue Sanger und ſein Lied.

Der König ſenkt die Augen nieder,
Zum ew'gen Schlaf das Haupt geneigt

Verſtummt ſind unſers Sangers Lieder,
Sein goldnes Saitenſpiel, es ſchweigrt.

Dir war ich treu, mein Herr, ergeben,
Lebt wohl, ihr Freunde und ſeid wachGetren im Tode, wie im Leben,

Dem Kön'ge folgt der Sanger nach.
Fonds- und Geld-Cours.

rückſt. C. d. Km.
do. do. d. Km.

do. do. d. Nm.
Actien
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Getreidepreiſe.

Weizen
Roggen
Gerſte
Hafes

Vach Berkiner Scheffek und Preuß. Gelde.
Halle, den 24. December.

t tht. 15 ſgr. pf. bis 1thl. 21 fzr. 3 pt.
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Fremden-Liſte.
Angekemmene Fremde vom 23. bis 26. December.

J Kronprinzen: Die Hrrn. Kaufl. Schickedanz a. Jſerkohn Lo
mer a. Düren Saß u. Stettin Mever a. Berlin Keyne a. Magde-
burg, Küſter a. Leipzig Ahrens a. Berlin, Stoltenderger a. Mainz-
Hr. Fabr. Hennings a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Frau Rittmſtr. v. Barby a. Coburg. Hr. Kaufm. Ka
ckeltz a. Weida. Hr. Kaufm. Robrahn a. Magdeburg. Hr. Ger.
Amtm. Bertram u. Hr. Ger. Amtm. Ramſtedt a. Wettin. Hr.
Amtm. Klotz a. Deutleben. Hr. Amtm. Wieler a. Brachſtedt.
Hr. OAmtm. Bieler a. Fregleben. Hr. Conduct. Kayſer a. Magde
burg. Die Hrrn, Kaufl. Niemann a. Berlin Crayn u. Seyfarth a.
Magdeburg, Schmidt a. Berlin. Hr. Hofrath Schwabe a. Eisleben.

Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Krauß a. Magdeburg. Hr. Cand.
Sontag u. Schüler Seidel a. Magdeburg. Hr. Pred. Franz u. Frau

g 3 rer

J

Generalin d. Alvensleben a. Schochwit.
Weißenfels.
Leipzig.

Hr. Kaufm, Keßler a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Faber a. Egeln

Honne a. Braunſchweig.

Hr. Hauptm. Fiſcher g.
Hr. Lehrer Müller g.

Werner a. Leipzig,

Goldnen Löwen: Die Hrrn. Kaufl. Berndt a. Magdeburg Seifert
a. Halberſtadt

Stadt Hambug:
Schulz a. Nordhauſen.
Hrrn. Stud. Koch u. Huth a. Erfurt.
burg

Gold ne Kugel: Frau Reg.- Räthin Pietſch a. Potsdam

Weber a. Köln. Hr. Oecon. Müller a. Lachſtedt.
Hr. Kaufm. Kühne a. Halberſtadt. Hr. Kaufm-

Hr. Ziegelmeiſter Krauſe a. Friedeburg. Die
Hr. Aſſeſſor Schuſter a. Ser

Hr, Amkm,
Blochmann a. Oberneundorf. Hr. Amtm. Lincke g. Merſeburg. Hr-
Fabr. Leſche a. Berlin. Hr. Kaufm. Müller a. Kopenhagen.

Schwarzen Bär: Die Gymnaſ. Ertel u. Fink a. Berlin. Hr. Han-
delsm. Margreiter a. Tyrol. Hr. Lehrer Sander a. Aſchersleben. Hr.
Kaufm. Bortfeld a. Meiningen.

Vamilien- Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Wir beehren uns, Verwandten und
Freunden hiermit, ſtatt beſonderer Meldung,
unſere Verlobung ergebenſt anzuzeigen.

Berlin und Halle,
den 26. December 1840.

Amalie Mayer,
Dr. Diedrich. worden.

neBekanntmachungen.

guſt 1840 zu Boulogne zu ſehen ſein.

Großes kaiſerliches Muſenm aus Frankreich.
Herr Maltot giebt ſich hiermit die Ehre, den verehrten Einwoh-

nern dieſer Stadt anzuzeigen daß er mit ſeinem großen militairiſchen Muſeum
hier angekommen und ſich einige Zeit hier aufhalten wird.
lung werden in Naturgröße, vollkommenen Aehnlichkeit und reich koſtumirt alle Könige
von Europa, Fuürſten, Geſandte, und alle in den Feldzuügen des Kaiſers Napoleon be

ruhmt gewordene Generale, ſo wie die Gefangennehmung Louis Napoleons den 14. Au-
Außer dieſem Muſeum hat Herr Maltot

noch ein beſonderes großes anatomiſches Muſeum, welches in Florenz gefertigt

In dieſer brillanten Ausſtel-

Der Ort der Schau iſt auf dem Rathskeller, welcher täglich Nachmittag von 4 bis
Abends 9 Uhr geöffnet iſt; auch ſind beide Sale gut geheizt.

Holz Verkauf.
Sonnabend den 2. Jan. 1841 Vor-

mittags 10 Uhr ſollen im Dölauer
Unterforſt, in der Liskauer Loke, circa
170 Stück Kiefern auf dem Stamme
verſteigert, und die Bedingungen vor dem
Termin bekannt gemacht werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur gedachten
Zeit daſelbſt einfinden.

Schkeuditz, den 25. Decbr. 1840.
Der Oberforſter

Kirſchner.

Wir ſind von der Konſequenz un Thaä
tigkeit kuſeres Wittwerkaſſen Rendanten,
des Herrn Cantor Brugert in Motzlich,
zur Gnuge uüberzeugt. Man prufe zuvor
umd urtheile dann!

Elbbrüchke.

Nachricht.
Wir bringen hierdurch zur Anzeige,

dass wir unter der Firma-
VFischer à Sohn

aus Bremen
in Roslan a, d. Elbe,

am heutigen Tage ein
Weingeschäſt en

eröſfnet haben und halten solches an-
empfohlen. Roslau, den 21. Dec. 1840.

Fischer Sohn,

gros

aus Brewen,
Unser Comptoir ist im Herzoglichen

Steneramts- Locale von Roslau nahe der

Fischer Sobn,
aus Bremen.

Giebichenſtein, d. 24. Dec. 1840.
Heinemann,

im Namen Mehrerer.

Magdeburg-Cöthen-Halle-
Leipziger Eifenbahn.

Den 30. oder 31. d. Mts. iſt Gelegen
heit nach Berlin zu fahren wie auch öfter

Gelegenheit dahin iſt beim
Lohnfuhrmann Schaaf,

Leipzigerſtraße.

W Der Leipziger Neujahr Meſſe wegen wird
von heute den 28. d. Mts. an, bis zum 13.
Januar dem Morgens 6 Uhr von hier nach
Leipzig abgehenden Packzuge noch ein
Wagen 2ter Klaſſe beigegeben werden.

Walter

So eben iſt erſchienen und bei C. A.
Schwetſchke und Sohn zu haben:

Scott,
6r. Bd. Aus dem Engl. Der Pirgtkt.
Ir Theil. 12mo geh, Preis 7 Sgr.

Ausgewahlte Werke

Taubſtummen- Anſtalt
Zur Verwendung bei der am 22. d. M.

ſtattgefundenen Weihnachtsbeſcherung für die
Zöglinge hieſiger Taubſtummen Anſtalt er-
hielt ich ferner von Fr. L. G. R. N. 2 Thlw.,
von N. 1 Thlr. aus der Collectenbuchſe der
Marienkirche durch Hrn, Oberpfarrer Fulda
2 Thlr. von Ungen. 15 Sgr. von N. N.
15 Sgr,, von Fraul. Emilie 10 Sgr., von

Sch. 10 Sgr., von B. 1 Thlr., von Ungen,
1 Thlr., (von demſelben Wohlthater 1 geſtick
tes Buchzeichen zur Verlooſung), von Ungen.
3 Thlr. von W. 1 Thlr. oon Mad. P
1 Thlr., von W. 5 Sgr., von Ung. 1 Thlx.,
von Ungen. 1 Partie Kämme, von Hrn. K.-
D. S. 1 Thlr., von Hrn. K. Pf. 2 Thlr.,
von Ungen. 1 Partie Spielzeug, von J. F, L.
1 Thlr., von Frl. V. 2 Thlr. von Ungen.
1 Thlr. von Mad. R. 1 Partie Pfeffer-
kuchen, durch Hrn. Paſtor Nicolai von meh
reren Wohlthätern aus Osmunde, bei einer
Hochzeit in Gottenz geſammelt 1 Thlr. 20
Sgr. von Ungen. 1 Spenzer, 1 Schürze,
1 Tuch, 1 Paar Schuhe und Eßwaaren fur
einen armen Zögling, von W. m. L. aus
Naumburg 7 Sgr. von Mad. S. 1
Schurze, von Ungen. 1 Samml. bibl. Ge
ſchichten, und von Ungen. 10 Sgr. Jm Na

men der 25 hocherfreuten Taubſtummen den

aufrichtigſten Dank. Klotz.
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